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Vorwort zur 2. Auflage

Die ungebrochene Nachfrage nach dem vorliegenden
Titel hat den Verlag veranlasst eine komplett überar-
beitete und aktualisierte 2. Auflage herauszugeben.

Mit Einwilligung von Herrn Professor Dipl. Ing. Ger-
hard Künstner, Autor dieses Buches mit dem ursprüng-
lichen Titel

- Die Ablauforganisation von Baustellen
Am Beispiel eines Stahlbetonbaus
Ein Leitfaden für Firmenbauleiter zur Planung und
Steuerung von Bauabläufen

wurde der Inhalt von uns komplett überarbeitet, zum
Teil neu gestaltet und aktualisiert.

Hierbei wurde unter Berücksichtigung gegebener Ver-
hältnisse ein in den Jahren 2000/2001 durchgeführ-
tes Bauvorhaben als Fallbeispiel zugrunde gelegt.

Bei dem Auftrag handelt es sich um die Erweiterung
einer

- Fabrikationshalle in Stahlbeton und dem Neu-
bau des zugehörigen Verwaltungsgebäudes in
Mischbauweise (Stahlbeton und Mauerwerk)

Dabei wurden bei der Bearbeitung des Buches und
an der Schwelle des Jahres 2002 mit der Einführung
der europäischen Währung alle Berechnungen von
Kosten, Löhnen und dergleichen in Euro durchgeführt.

Im übrigen haben die Ausführungen des Autors, Prof.
Gerhard Künstner im Vorwort der 1. Auflage weiterhin
uneingeschränkte Gültigkeit.

Das als Fallbeispiel ausgewählte Bauvorhaben wur-
de in Mischbauweise (Stahlbeton, Mauerwerk, Stahl-
konstruktion) ausgeführt und in einem Gewerbepark
erstellt. Es umfasst alle in der heutigen Zeit üblichen
Bauverfahren und berücksichtigt auch das genaue
zeitliche Zusammenwirken unterschiedlicher Firmen
(Rohbauunternehmen, Nachunternehmer, Montage-
firmen u. a.).

Die Verfasser der 2. Auflage möchten sich auf diesem
Wege bei der “incopa, Gesellschaft für Bauplanung
und internationale Kooperation mbH, Am Homburg 3,
66123 Saarbrücken” und insbesondere bei Herrn Dipl.
Ing. Rudolf Selzer für die Genehmigung zur Verwen-
dung der Planunterlagen für das Bauvorhaben
“Fertigungshalle mit Verwaltungsgebäude” sowie  für
die tatkräftige Unterstützung bei der Bearbeitung des
Werkes bedanken..

Wir haben uns bei der Überarbeitung des Werkes
bemüht, die nach wie vor gültigen Aussagen zur
Planung und Steuerung von Bauabläufen unverändert
zu übernehmen. Lediglich dort, wo sich aus der
Entwicklung in den letzten Jahren heraus
Veränderungen ergeben haben, wurden diese in die
vorhandenen Ausführungen der 1. Auflage
eingearbeitet. Dazu gehört auch die Nutzung neu
gestalteter Formulare vor allem in Anlehnung an die
Entwicklung im Bereich der elektronischen
Datenverarbeitung.

Es bleibt zu hoffen, dass die 2. Auflage dieses Bu-
ches, eingebettet in die Reihe

- Wirtschaftliche und effektive Betriebsführung

ein gleich großes Interesse wie die 1. Auflage findet.

Kleinblittersdorf / Neunkirchen,
im Frühjahr 2002

Die Verfasser
Klaus Hausmann. Heinz Kassel
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Ausbildung des Bauingenieurs während des Stu-
diums auf den Gebieten der praktischen Baudurch-
führung ist in der Regel nach wie vor unbefriedigend.
Daran hat auch das an den Hochschulen in den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten weiter nach vorne drän-
gende Fach “Baubetrieb” nicht viel geändert, denn die
zur Verfügung stehende Zeit ist kaum ausreichend,
das Wichtigste aus den in der Prioritätenliste weiter
oben stehenden Themen wie ”VOB und Vertrags-
wesen“, “Kalkulation”, “Arbeitsvorbereitung” und an-
deren abzuhandeln.

Auch in den meisten Firmen gibt es wenig Möglich-
keiten, das Versäumte nachzuholen. Viele Firmen-
chefs sind sich gar nicht bewusst, dass sie jungen
Ingenieuren im Bereich der Bauleitung Aufgaben zu-
muten, die diese wegen der nicht ausreichenden Aus-
bildung gar nicht richtig erfüllen können. In diesem
Zusammenhang ist oft die Rede davon, die beste
Methode das Schwimmen zu lernen, sei immer noch
die, einen einfach ins Wasser zu werfen; irgend wíe
werde er sich schon oben halten.

“Irgendwie” läuft das ja dann auch meist. Die Gefahr
dabei ist die, dass man den Stil, den man sich bei den
ersten Bemühungen angewöhnt hat, auch künftig bei-
behält, und das ist selten das Optimum. Das kann
schließlich dazu führen, dass sich hinter “einer 20jäh-
rigen Berufserfahrung die 19jährige Wiederholung von
1jährigen Fehlern und Unzulänglichkeiten” versteckt,
weil dem zwischenzeitlich “erfahrenen” Bauleiter nie-
mand gesagt hat, wie man eine Baustelle “in den Griff”
bekommt, und was man an Planungs- und Steuerungs-
aufgaben eigentlich von ihm erwarten kann.
Dieses Buch will dem jungen Bauingenieur eine erste
Hilfestellung für die Tätigkeit in der Organisation von
Bauabläufen sein und dem “Alten Hasen” an der ei-
nen oder anderen Stelle Anregungen dazu geben, was
er vielleicht noch besser machen kann. Das Buch
behandelt schwerpunktmäßig die Ablauforganisation
von Baustellen. Unausgesprochen steht hinter allen
Ausführungen die Arbeit des Bauleiters, da er ja letzt-
lich für den Gesamtablauf zuständig ist. Dabei ist es
gleichgültig, ob er die betreffenden Überlegungen sel-

ber durchführt – wie in kleineren Firmen üblich – oder
ob ihm – wie in Großfirmen – ein Teil z. B. von der
“Arbeitsvorbereitung” abgenommen wird. Er trägt letz-
ten Endes die Verantwortung für die Durchführung und
muss sich damit auch über die Aufgaben, die andere
Stellen erledigen, den Gesamtüberblick verschaffen.

Das Buch will dazu beitragen, den improvisierenden
hemdsärmeligen Bauleiter zu ersetzen durch den vor-
aus denkenden, planenden, rechnenden.

Der Weg dazu wird am Beispiel eines Stahlbetonbaus
aufgezeigt. Das hat den Vorteil, dass alle Überlegun-
gen unmittelbar auf ein reales Objekt bezogen wer-
den können, und nicht als theoretische Erörterungen
im Raum stehen bleiben ,und oft von dem, den es
angeht, nicht in die Praxis umgesetzt werden können.
Das hat allerdings auch den Nachteil einer gewissen
Ausschließlichkeit .............

Das Buch stellt in den Mittelpunkt die reale Ausfüh-
rung eines Bauvorhabens. Es will aber mehr sein als
bloße Dokumentation, es will Zusammenhänge und
Hintergründe zu dem gezeigten Zahlenmaterial mit
aufzeigen, und an der einen oder anderen Stelle auch
die notwendigen theoretischen Grundlagen vermitteln.
Es kann aber kein komplettes Handbuch für die Or-
ganisation von Baustellen sein, denn dazu wäre – wenn
man sich nicht nur auf kurze Erläuterungen ohne bei-
spielhafte Durchführung beschränken wollte – ein Viel-
faches des vorliegenden Umfangs erforderlich.

Es ist im wesentlichen als Orientierungshilfe für
Firmenbauleiter geschrieben. Das dargestellte Beispiel
beschränkt sich dabei auf die Schwerpunkte, die nach
Meinung des Verfassers Priorität haben, um die Bau-
stelle zu einem wirtschaftlichen Erfolg zu führen. Die
dazu notwendigen Aufgaben stellen sich in der Praxis
leider häufig als “Kann” - oder als “Soll” – Aufgaben
heraus und werden aus Zeitgründen gegenüber den
“Muss” – Aufgaben vernachlässigt.
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Der Bauleiter, der auch die Mengenermittlung und die
Bauabrechnung zu erstellen hat, wird bei Zeitmangel
diese Aufgaben primär durchführen, um an das Geld
der Abschlagsrechnung zu kommen, und wird auf eine
gründliche Vorausplanung verzichten. Viele Firmen
wissen nicht, wie viel Geld sie auf diese Art und Wei-
se durch Überlastung der Bauführungskräfte “ver-
schenken”.
Verzichtet wird in der Darstellung auf eine ganze Rei-
he von “Muss” – Aufgaben, in die der Bauleiter sehr
rasch hineinwächst, wie

- Qualitätssicherung

- Unfallverhütung

- Formularwesen

und schließlich

- viel Tages- und Routinefragen.

Verzichtet wurde auch auf eine komplette Darstellung
der Möglichkeiten, die sich bei den angesprochenen
Themen heute durch den Einsatz der EDV anbieten.
Hier wurde versucht  durch die Wahl eines “Mittelwe-
ges“ den einen oder anderen Vorgang durch Bearbei-
tung “von Hand” etwas durchsichtiger aufzuzeigen. Als
Formblätter ..............

Bei der Organisation eines Ablaufs kann man – je nach
Objekt  und nach der zur Verfügung stehenden Zeit –
grob, fein oder detailliert planen und steuern; häufig
wird auch eine Kombination dieser Genauigkeitsstufen
verwendet: Beim Bauablauf wird der Gesamtablauf
grob und Teilabläufe fein oder detailliert geplant. Wenn
im vorliegenden Buch in manchen Fällen mehrere
Genauigkeitsstufen dargestellt sind, dann heißt das
nicht, dass dieses Verfahren im selben Umfang auch
in der praktischen Anwendung erforderlich ist. Hier
müssen die für den Ablauf Verantwortlichen im Ein-
zelfall entscheiden, was notwendig und sinnvoll ist.

Der Verfasser ist aber der Meinung, dass es leichter
ist, von einer relativ umfangreichen und umfassen-
den Darstellung wie der vorliegenden durch Weglas-
sen einen einfacheren Weg zu gehen als umgekehrt!
Es versteht sich von selbst, dass Überlegungen für
ein Bauvorhaben mit 5 Millionen DM in 10 Monaten
anders aussehen müssen als für 300 000 DM in 3
Monaten! Trotzdem sollte auch hier der Bauleiter, der
mehrere Baustellen zu betreuen hat, sich so viel Frei-
räume verschaffen können, dass er “Bauleiter” bleibt
und nicht zum bloßen “Baustellenbesucher” degradiert

wird. Eine sinnvolle Vorausplanung und die wöchent-
liche Durchsprache mit dem Polier macht es auf klei-
nen Baustellen möglich, die täglichen Baustellen-
besuche auf einen Rhythmus von 2 – 3 Tagen zu re-
duzieren, dafür mehr Zeit für Planungs- und
Kontrollaufgaben zu gewinnen und damit die Baustel-
len besser in den Griff zu bekommen.

Der Verfasser hat einer ganzen Reihe von Personen
für Hilfestellungen und Anregungen zu danken:

Nicht zuletzt möchte der Verfasser auch den vielen
Kursteilnehmern danken, die in Firmen – Kursen das
Beispiel schon “seziert haben und durch zahlreiche
Anregungen zu einer ausgewogenen Darstellung mit
verholfen haben.

Biberach/Riss, Herbst 1988
Professor Dipl. Ing. Gerhard Künstner


